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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Seiltrommel für einen
Spielzeugkran.
[0002] Spielzeugkrane mit einer Seiltrommel zum Auf-
wickeln eines Seils mit einem an einem Rahmen gela-
gerten Trommelkörper sind aus der DE 1 695 515 U und
der DE 299 17 441 U1 bekannt.
[0003] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine Seiltrommel derart zu gestalten, dass eine Verdreh-
sicherung des Trommelkörpers relativ zum Rahmen ein-
fach und sicher eingestellt werden kann.
[0004] Diese Aufgabe ist erfindungsgemäß gelöst
durch eine Seiltrommel mit einer Sicherungsvorrichtung
als Verdrehsicherung eines an einem Rahmen gelager-
ten Trommelkörpers relativ zu diesem Rahmen, wobei
die Sicherungsvorrichtung derart ausgeführt ist, dass ei-
ne drehfest mit dem Trommelkörper verbundene Kurbel
zum Drehen des Trommelkörpers um eine Längsachse
zwischen einer Verriegelungsstellung und einer Entrie-
gelungsstellung verlagerbar ist. Dadurch ist es möglich,
die Seiltrommel für den Spielzeugkran in einer Entriege-
lungsstellung zum Aufwickeln eines Seils auf den Trom-
melkörper zu verwenden. Durch Verlagern bzw. Verstel-
len der Kurbel in die Verriegelungsstellung ist der Trom-
melkörper relativ zum Rahmen fixiert und ein weiteres
Auf- oder Abrollen des Seils vom Trommelkörper ist nicht
möglich. Somit können beispielsweise angehobene La-
sten in dieser Position am Spielzeugkran positioniert wer-
den, ohne dass ein Bediener die Kurbel in dieser Stellung
separat halten muss. Dadurch wird die Flexibilität des
Bedieners während des Spielvorgangs weiter erhöht. Die
Verstellung der Kurbel zwischen der Verriegelungsstel-
lung und der Entriegelungsstellung ist einfach in der
Handhabung. Dadurch, dass mit der Verriegelungsstel-
lung und der Entriegelungsstellung festgelegte Zustände
der Sicherungsvorrichtung an der Seiltrommel gegeben
sind, ist eine Anordnung der Sicherungsvorrichtung in
diesen Stellungen sicher. Durch die Verstellung der Kur-
bel zwischen der Verriegelungsstellung und der Entrie-
gelungsstellung durch radiales Herausziehen eines Kur-
belarms der Kurbel relativ zu der Kurbel-Längsachse ist
die Verstellung zwischen der Verriegelungsstellung und
der Entriegelungsstellung besonders einfach und schnell
durch radiales Herausziehen eines Kurbelarms relativ zu
der Längsachse möglich. Dies vereinfacht die Handha-
bung des Spielzeugkrans und eignet sich daher insbe-
sondere für Kinder.
[0005] Eine überwindbare, lösbare Fixierung des Kur-
belarms der Verriegelungsstellung und/oder der Entrie-
gelungsstellung verhindert ein unerwünschtes Verlas-
sen der jeweiligen Kurbelarmstellung. Insbesondere ist
verhindert, dass beim Betätigen der Kurbel unerwünscht
ein Umstellen des Kurbelarms von der Verriegelungs- in
die Entriegelungsstellung erfolgt. Die lösbare Fixierung
kann durch eine Rastverbindung des Kurbelarms mit der
sonstigen Kurbel erfolgen.
[0006] Bei einer Sicherungsvorrichtung gemäß An-

spruch 3 ist die einfache Verstellung der Kurbel zwischen
der Verriegelungsstellung und der Entriegelungsstellung
bei gleichzeitigem sicherem Eingreifen einer Rastnocke
in einer korrespondierenden Rastausnehmung in der
Verriegelungsstellung gewährleistet. Eine derartige Seil-
trommel ist besonders komfortabel in der Handhabung
und trotzdem sicher in der Anwendung.
[0007] Eine Gestaltung der Seiltrommel nach den An-
sprüchen 4 und 5 ermöglicht eine geführte und robuste
Verlagerung der Kurbel und damit ein bedienerfreundli-
ches Verstellen zwischen der Verriegelungsstellung und
der Entriegelungsstellung.
[0008] Eine Seiltrommel gemäß Anspruch 6 ermög-
licht ein Lösen der Kurbel aus der Verriegelungsstellung
in eine Überlaststellung, in der eine Verdrehung des
Trommelkörpers relativ zum Rahmen im Überlastfall
möglich ist, bei unbeabsichtigter Überlastbeanspru-
chung der Seiltrommel. Eine Verlagerung zwischen der
Verriegelungsstellung und der Überlaststellung kann
durch Verlagerung des Kurbelarms relativ zum Trommel-
körper in axialer Richtung geschehen.
[0009] Bei einer Seiltrommel nach den Ansprüchen 7
und 8 erfolgt ein Lösen der verriegelten Sicherungsvor-
richtung bei einer kritischen Seilkraft, die insbesondere
durch Ziehen an dem auf dem Trommelkörper aufgewik-
kelten Seil in der Verriegelungsstellung der Sicherungs-
vorrichtung auftritt. Es ist möglich, bei entsprechender
Gestaltung einer elastischen Federzunge die kritische
Seilkraft zur Überwindung der Überlastsicherung der
Seiltrommel einzustellen und damit insbesondere an die
Festigkeit der verbauten Komponenten anzupassen, um
damit Beschädigungen an dem Spielzeugkran zu ver-
meiden, die eine Verletzungsgefahr für einen Bediener
darstellen könnten.
[0010] Bei einer Seiltrommel nach Anspruch 9 kann
ein Bediener, insbesondere auch ein spielendes Kind,
direkt erkennen, ob sich die Kurbel in der Verriegelungs-
stellung oder in der Entriegelungsstellung befindet.
[0011] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachfolgend anhand der Zeichnung näher erläutert. In
dieser zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines Kranober-
wagens eines Spielzeugkrans mit einer erfin-
dungsgemäßen Seiltrommel,

Fig. 2 eine vergrößerte Darstellung der Seiltrommel
gemäß Fig. 1,

Fig. 3 eine Seitenansicht der erfindungsgemäßen
Seiltrommel in einer Verriegelungsstellung,

Fig. 4 eine vergrößerte Teilansicht der Sicherungs-
vorrichtung gemäß Fig. 3,

Fig. 5 eine Fig. 3 entsprechende Vorderansicht der
Seiltrommel,
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Fig. 6 eine vergrößerte Teilansicht der Seiltrommel
mit einer elastischen Federzunge gemäß Fig.
5,

Fig. 7 eine Schnittdarstellung gemäß Linie VII-VII in
Fig. 5,

Fig. 8 eine vergrößerte Detailansicht der elastischen
Federzunge gemäß Fig. 7,

Fig. 9 eine Fig. 3 entsprechende Seitenansicht der
erfindungsgemäßen Seiltrommel in einer Ent-
riegelungsstellung,

Fig. 10 eine vergrößerte Teilansicht der Sicherungs-
vorrichtung gemäß Fig. 9, und

Fig. 11 eine Fig. 8 entsprechende Schnittdarstellung
in der Entriegelungsstellung.

[0012] Ein in Figur 1 dargestellter Kranoberwagen 1
für einen Spielzeugkran weist an einer Unterseite einen
zylindrischen Schaft 2 zum Einsetzen in eine Rollendreh-
verbindung für eine drehbare Verbindung mit einem nicht
dargestellten Kranunterwagen auf. Weiterhin umfasst
der Kranoberwagen 1 ein Führerhaus 3, ein Gegenge-
wicht 4 und eine Seiltrommel 5, die anhand der vergrö-
ßerten Darstellung in Figur 2 näher erläutert wird.
[0013] Die Seiltrommel 5 weist einen um eine Längs-
achse 6 drehbaren Trommelkörper 7 zum Aufwickeln ei-
nes Seils auf. Zur Befestigung des Seils am Trommel-
körper 7 ist in einer äußeren Mantelfläche des Trommel-
körpers 7 eine Seilknotenaufnahme 8 in Form einer
schlüssellochförmigen Ausnahme vorgesehen. Der
Trommelkörper 7 ist drehbar an einem fest mit dem
Kranoberwagen 1 verbundenen Rahmen 9 gelagert. Der
Rahmen 9 ist im Wesentlichen U-förmig gestaltet mit
zwei parallel zueinander orientierten Seitenwänden 10,
die über einen halbkreisförmigen Boden 11 miteinander
verbunden sind. Der Trommelkörper 7 ist in jeweils einer
Bohrung in den Seitenwänden 10 aufgenommen. Dreh-
fest mit dem Trommelkörper 7 ist eine Kurbel 12 zum
Drehen des Trommelkörpers 7 um die Längsachse 6 ver-
bunden. Die Kurbel 12 umfasst eine drehfest mit dem
Trommelkörper 7 verbundene Kurbelscheibe 13, einen
senkrecht zur Längsachse 6 angeordneten und mit der
Kurbelscheibe 13 drehfest verbundenen Kurbelarm 14
sowie einen exzentrisch zur Längsachse 6 an dem Kur-
belarm 14 angebrachten Kurbelgriff 15 zum Drehen der
Kurbel 12.
[0014] Der Kurbelgriff 15 ist im Wesentlichen zylin-
drisch oder leicht konisch entlang einer zu der Längs-
achse 6 parallel angeordneten Kurbelachse 16 gestaltet
und weist eine geriffelte äußere Mantelfläche 17 auf. Der
Kurbelgriff 15 ist um die Kurbelachse 16 drehbar an dem
Kurbelarm 14 angelenkt, der in einer Kurbelarmführung
18 mit der Kurbelscheibe 13 verbunden und relativ zur
Längsachse 6 radial verlagerbar ist. Konzentrisch zur

Längsachse 6 ist in der Kurbelarmführung 18 ein Sicht-
fenster 35 vorgesehen, das einem Bediener eine Ansicht
auf den in der Kurbelarmführung 18 geführten Kurbelarm
14 ermöglicht. In einem dem Sichtfenster 35 entspre-
chenden Bereich des Kurbelarms 14 ist ein zweiteiliger
Zustandsmarker vorgesehen, so dass ein Bediener
durch das Sichtfenster 35 anhand des Zustandsmarkers
den Sicherungszustand der Seiltrommel 5 beurteilen
kann. In dem gezeigten Ausführungsbeispiel weist der
Zustandsmarker ein rot gefärbtes Feld auf, das erkenn-
bar ist, wenn die Seiltrommel 5 in der Verriegelungsstel-
lung ist, und ein grün gefärbtes Feld, das im Fall der
Entriegelungsstellung der Seiltrommel 5 durch das Sicht-
fenster 35 erkennbar ist. Es sind auch andere Ausfüh-
rungen des Zustandsmarkers möglich.
[0015] In den Figuren 3 bis 8 ist die erfindungsgemäße
Seiltrommel 5 ohne den Kranoberwagen dargestellt. Da-
durch werden hakenartige Verbindungselemente 19 frei-
gelegt, mittels derer die Seiltrommel 5 im Bereich des
Rahmens 9 an dem Kranoberwagen 1 verrastet ist.
[0016] Als Verdrehsicherung des Trommelkörpers 7
relativ zu dem Rahmen 9 weist die Seiltrommel 5 weiter-
hin eine Sicherungsvorrichtung 20 auf, die derart ausge-
führt ist, dass die Kurbel 12 zwischen einer Verriege-
lungsstellung und einer Entriegelungsstellung verstell-
bar ist. Gemäß den Figuren 3 bis 8 ist die Kurbel 12 und
damit die Sicherungsvorrichtung 20 sowie die Seiltrom-
mel 5 insgesamt in der Verriegelungsstellung.
[0017] Die Sicherungsvorrichtung 20 umfasst einen
fest mit dem Kurbelarm 14 verbundenen Rastnocken 21
und eine an dem Rahmen 9 fest angebrachte Rastschei-
be 22 mit achtundzwanzig identisch ausgeführten, radial
zur Längsachse 6 angeordnete Rastausnehmungen 23.
Der Rastnocken 21 ist an einer dem Kurbelgriff 15 ge-
genüberliegenden Rückseite 24 des Kurbelarms 14 an-
geordnet und dem Rahmen 9 zugewandt. Entsprechend
ist die Rastscheibe 22 an einer dem Trommelkörper 7
abgewandten Außenfläche der Seitenwand 10 angeord-
net, wobei die Rastausnehmungen 23 an einer der Kur-
belscheibe 13 zugewandten Scheibenfläche 25a einge-
arbeitet sind. Die Kurbelscheibe 13, die Rastscheibe 22
und der Trommelkörper 7 sind konzentrisch zur Längs-
achse 6 angeordnet.
[0018] In der gezeigten Verriegelungsstellung greift
der Rastnocken 21 in eine der korrespondierenden
Rastausnehmungen 23 der Rastscheibe 22 ein. Da-
durch, dass die Rastscheibe 22 fest an dem Rahmen 9
und damit nicht drehbar um die Längsachse 6 an der
Seiltrommel 5 angebracht ist, ist die Kurbel 12 und damit
der mit der Kurbel 12 drehfest verbundene Trommelkör-
per 7 verriegelt und um eine Drehung um die Längsachse
6 blockiert. Die Rastausnehmungen 23 sind als bezüglich
der Längsachse 6 radiale Vertiefungen an der Rastschei-
be 22 ausgebildet und weisen in einer konzentrisch zur
Längsachse 6 angeordneten Schnittebene einen V-för-
migen Querschnitt auf. Dadurch ist der Rastnocken 21,
der eine zu den Rastausnehmungen 23 korrespondie-
rende Querschnittsform aufweist, in der entsprechenden
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Rastausnehmung 23 an den Seitenflächen der Rastaus-
nehmung 22 entsprechend geführt. Aus der in den Figu-
ren 10 und 11 gezeigten Darstellung wird die Radialein-
führschräge 34 des Rastnockens 21 erkennbar.
[0019] Im Folgenden wird anhand der Figuren 5 bis 8
der Aufbau der Seiltrommel 5 mit der Kurbel 12 und der
Sicherungsvorrichtung 20 näher erläutert. Einstückig an
den Kurbelarm 14 angeformt, insbesondere durch Spritz-
gießen, ist eine elastische Federzunge 25, wobei an ei-
nem unteren Ende der Federzunge 25 der Rastnocken
21 einstückig angeformt ist. Die Federzunge 25 ist um
eine senkrecht zur Längsachse 6 orientierte Schwenk-
achse 26 verschwenkbar. Die Schwenkachse 26 ist be-
abstandet von dem Rastnocken 21 angeordnet, so dass
bei der Schwenkbewegung der Federzunge 25 der Rast-
nocken 21 im Wesentlichen parallel zur Längsachse 6
bewegt wird. Hierdurch kann eine Verlagerung des Rast-
nockens 21 von einer Verriegelungsstellung in eine Über-
laststellung geschehen, in der der Rastnocken 21 zur
Verdrehung des Trommelkörpers 7 relativ zum Rahmen
9 freikommt.
[0020] Der Kurbelarm 14 ist in der Kurbelarmführung
18 radial zur Längsachse 6 verlagerbar. Dadurch, dass
eine Vielzahl von Rastausnehmungen 23 an der Rast-
scheibe 22 vorgesehen ist, wird die Montage der Rast-
scheibe 22 an dem Rahmen 9 erleichtert, da eine bevor-
zugte Positionierung nicht gegeben ist. Weiterhin ist es
möglich, die Kurbel 12 in einer Vielzahl von verschiede-
nen Drehwinkeln bezüglich der Längsachse 6 durch ra-
diales Einschieben bezüglich der Längsachse 6 von der
Entriegelungsstellung in die Verriegelungsstellung zu
überführen, da der Rastnocken 21 in eine der Rastaus-
nehmungen 23 eingreifen kann.
[0021] Die Federzunge 25 ist also an dem Kurbelarm
14 scharnierartig angeformt und ist insbesondere an Sei-
tenflächen 27 nicht mit dem Kurbelarm 14 verbunden.
An einem unteren Ende weist die Federzunge 25 halb-
rund ausgeformte, seitliche Rastnasen 36 auf, die in ent-
sprechende Ausnehmungen 37 der Kurbelarmführung
18 eingreifen. In der in Figur 6 dargestellten Stellung ist
der Kurbelarm 14 mit der Federzunge 25 an der Kurbel-
armführung 18 fixiert, so dass die Verriegelungsstellung
nicht allein durch ein Herausrutschen des Kurbelarms 14
aus der Kurbelarmführung 18 infolge der Schwerkraft er-
folgen kann.
[0022] Der Trommelkörper 7 ist gemäß der gezeigten
Ausführungsform der Seiltrommel 5 zweiteilig gestaltet
mit einem Spulenkörper 28, der zwischen den Seiten-
wänden 10 des Rahmens 9 angeordnet ist und hohl mit
einem Innengewinde ausgeführt ist. In das Innengewin-
de greift ein Gewindezapfen 29 mit einem zu dem Innen-
gewinde korrespondierenden Außengewinde ein. Der
Gewindezapfen 29 ist durch die Bohrung in der Seiten-
wand 10 aus dem Rahmen 9 und durch die Rastscheibe
22 herausgeführt.
[0023] An einem der Rastscheibe 22 abgewandten En-
de des Gewindezapfens 29 weist dieser einen konzen-
trisch zum Gewindezapfen 29 angeordneten Tellerab-

schnitt 30 auf, an dem ein bezüglich der Längsachse 6
radial nach außen geführter, stiftartiger Mitnehmer 31
einstückig angeformt ist. Der Mitnehmer 31 ist zwischen
zwei im Wesentlichen parallel zur Längsachse 6 orien-
tierten und fest mit der Kurbelscheibe 13 verbundenen
Aufnehmerstif ten 32 angeordnet, so dass unabhängig
von einer Drehrichtung der Kurbel 12 um die Längsachse
6 eine Mitnahme des Mitnehmers 31 und damit des Ge-
windezapfens 29 sowie des damit verbundenen Trom-
melkörpers 7 durch die Aufnehmerstifte 32 der Kurbel-
scheibe 13 erfolgt. Dadurch ist der Kurbelarm 14 und
folglich die Kurbel 12 insgesamt drehfest mit dem Trom-
melkörper 7 verbunden. Benachbart zu den Aufnehmer-
stiften 32 weist der Kurbelarm 14 ein abschließendes
Mantelflächenelement 33 auf. In der gezeigten Verriege-
lungsstellung der Seiltrommel 5 in Figur 7 ist das Man-
telflächenelement 33 beabstandet zu dem Mitnehmer 31
angeordnet. Der Mitnehmer 31 ist drehbar bezüglich der
Längsachse 6 und radial bezüglich der Längsachse 6
nicht verschiebbar angeordnet.
[0024] Im Folgenden wird anhand der Figuren 9 bis 11
die Entriegelungsstellung der Seiltrommel 5 näher be-
schrieben. Einziger Unterschied der gezeigten Entriege-
lungsstellung gegenüber der vorher beschriebenen Ver-
riegelungsstellung ist die Anordnung des Kurbelarms 14
mit dem einstückig daran angeformten Rastnocken 21
bezüglich der an dem Rahmen 9 angebrachten Rast-
scheibe 22. Der Kurbelarm 14 ist bezüglich der Längs-
achse 6 radial nach außen um etwa 5 mm verlagert, so
dass der Rastnocken 21 aus der entsprechenden
Rastausnehmung 23 der Rastscheibe 22 radial nach au-
ßen verschoben ist und nicht mehr in die Rastausneh-
mung 23 eingreift. Dabei ist ein maximaler Verlagerungs-
weg radial zur Längsachse 6 durch den Mitnehmer 31
derart begrenzt, dass bei einem radialen Verlagern des
Kurbelarms 14 dieser bezüglich der Längsachse 6 und
damit auch das Mantelflächenelement 33 verlagert wird.
Wie in Figur 11 gezeigt, ist in einer maximal verlagerten
Position des Kurbelarms 14 ein Anliegen des Mitnehmers
31 an dem Mantelflächenelement 33 des Kurbelarms 14
gegeben und begrenzt dadurch den maximalen Verla-
gerungsweg. Insbesondere ist der maximale Verlage-
rungsweg größer als eine Ausdehnung des Rastnockens
21 entlang einer bezogen auf die Längachse 6 radialen
Richtung.
[0025] Im Folgenden wird die Funktionsweise der Seil-
trommel mit Sicherungsvorrichtung 20 und Federzunge
25 als Überlastsicherung der Seiltrommel 5 näher be-
schrieben. Ausgehend von der Verriegelungsstellung
der Kurbel 12 in den Figuren 3 bis 8 kann der Kurbelarm
14 zum Entriegeln der Seiltrommel 5 radial zur Längs-
achse 6 nach außen und damit gemäß der Darstellung
in den genannten Figuren nach unten verlagert werden.
Dazu muss der Kurbelarm 14 mit den seitlichen Rastna-
sen 36 der Federzunge 25 aus den entsprechenden Aus-
nehmungen 37 der Kurbelarmführung 18 gezogen wer-
den. Durch dieses Verlagern wird der Rastnocken 21,
der einstückig an dem Kurbelarm 14 angeformt ist, aus
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der Rastausnehmung 23 der Rastscheibe 22 radial nach
außen gezogen, bis der Rastnocken 21 nicht mehr in die
Rastausnehmung 23 eingreift. Dadurch ist die Seiltrom-
mel 5 von der Verriegelungsstellung in die Entriegelungs-
stellung überführt. Die Federzunge 25 kann an einem
oberen Ende ebenfalls seitliche Rastnasen 36 auf wei-
sen, so dass der Kurbelarm 14 auch in der Entriegelungs-
stellung an den Ausnehmungen 37 der Kurbelarmfüh-
rung 18 entsprechend verrastbar ist. In der Entriege-
lungsstellung kann nun eine Betätigung des Trommel-
körpers 7 durch Drehung der Kurbel 12 um die Längs-
achse 6 erfolgen. Sobald eine von einem Benutzer ge-
wünschte Zielposition der Kurbel 12 erreicht ist, kann der
Benutzer die Kurbel 12 zurück in die Verriegelungsstel-
lung überführen, indem er den Kurbelarm 14 radial zur
Längsachse nach innen verlagert. Da entlang der Rast-
scheibe 22 eine Vielzahl von Rastausnehmungen 23 ra-
dial zur Längsachse 6 sternförmig angeordnet ist, kann
diese Zurückverlagerung in nahezu beliebigen Positio-
nen der Kurbel 12 erfolgen, so dass eine im Wesentlichen
stufenlose Arretierung des Trommelkörpers 7 ermöglicht
ist. Durch das Zurückverlagern des Kurbelarms 14 greift
der Rastnocken 21 in eine der Rastausnehmungen 23
ein, wobei das Einführen des Rastnockens 21 in die
Rastausnehmung 23 durch die Radialeinführschräge 34
zusätzlich erleichtert ist.
[0026] In dieser Verriegelungsstellung ist es nun nicht
mehr möglich, das auf dem Trommelkörper 7 aufgewik-
kelte bzw. an dem Trommelkörper 7 in der Seilknoten-
aufnahme 8 befestigte Seil abzurollen. Der Trommelkör-
per 7 ist bezüglich einer Drehung um die Längsachse 6
gesperrt. Für den Fall, dass dennoch eine Seilkraft Fs
auf den Trommelkörper 7 wirkt, beispielsweise infolge
eines unbeabsichtigten Ziehens eines Bedieners, wird
diese Kraft über den Trommelkörper 7 auf den Kurbelarm
14 und über die Federzunge 25 auf den Rastnocken 21
übertragen. Infolge der V-förmigen Gestaltung von Rast-
nocken 21 und Rastausnehmung 23 wirkt auf den in der
Rastausnehmung 23 gelagerten Rastnocken 21 unab-
hängig von der Richtung der Seilkraft Fs auf den Trom-
melkörper 7 eine Reaktionskraft auf den Rastnocken 21.
Infolge der oben beschriebenen elastischen Gestaltung
der Federzunge 25 kann der Rastnocken 21 bei Errei-
chen einer kritischen Reaktionskraft hervorgerufen durch
die Seilkraft aus der Rastausnehmung 23 im Wesentli-
chen parallel zur Längsachse 6, also in axialer Richtung,
herausbewegt werden. Dadurch ist es möglich, die Seil-
trommel 5 ohne eine radiale Verlagerung des Kurbelarms
14 von der Verriegelungsstellung in die Überlaststellung
zu überführen, in dem der Rastnocken 21 nicht mehr in
die Rastausnehmung 23 eingreift. In Abhängigkeit der
Gestaltung der Federzunge 25, das heißt insbesondere
der Materialwahl, einer Dicke der Federzunge 25 und
einer Länge eines Hebelarms, der durch den radialen
Abstand des Kraftangriffspunkts der kritischen Reakti-
onskraft auf den Rastnocken 21 zu der Schwenkachse
26 definiert ist, kann die Seilkraft Fs, die zu einer Auslö-
sung der Überlastsicherung in Form der Federzunge 25

führt, festgelegt werden. Bei dem gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel beträgt die Seilkraft Fs mindestens 100 N.
Es ist aber auch möglich, die Seilkraft auf mindestens
1000 N, und insbesondere auf mindestens 10.000 N fest-
zulegen.
[0027] Bei einer nicht dargestellten Ausführung ist der
Kurbelarm 14 sowohl in der Verriegelungsstellung als
auch in der Entriegelungsstellung über eine Rasteinrich-
tung an der sonstigen Kurbel 12 lösbar fixiert. Diese Ra-
steinrichtung kann durch eine Nut/Feder-Rastanordnung
realisiert sein, die durch eine Radialkraft, die größer ist
als ein Vorgabewert, überwunden werden. Ein uner-
wünschtes Verlassen der Verriegelungsstellung bzw. der
Entriegelungsstellung des Kurbelarms relativ zur sonsti-
gen Kurbel ist damit verhindert, was besonders beim Kur-
beln der Seiltrommel hilfreich ist.

Patentansprüche

1. Seiltrommel für einen Spielzeugkran umfassend

a. einen eine Längsachse (6) aufweisenden und
an einem Rahmen (9) gelagerten Trommelkör-
per (7) zum Aufwickeln eines Seiles,
b. eine mit dem Trommelkörper (7) drehfest ver-
bundene Kurbel (12) zum Drehen des Trommel-
körpers (7) um die Längsachse (6) und
c. eine Sicherungsvorrichtung (20) als Verdreh-
sicherung des Trommelkörpers (7) relativ zum
Rahmen (9),
d. wobei die Sicherungsvorrichtung (20) derart
ausgeführt ist, dass die Kurbel (12) zwischen
einer Verriegelungsstellung und einer Entriege-
lungsstellung verlagerbar ist,

gekennzeichnet durch eine Verstellung der Kurbel
(12) zwischen der Verriegelungsstellung und der
Entriegelungsstellung durch radiales Herausziehen
eines Kurbelarms (14) der Kurbel (12) relativ zu der
Längsachse (6).

2. Seiltrommel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kurbel in der Verriegelungsstel-
lung und/oder in der Entriegelungsstellung über-
windbar fixiert ist.

3. Seiltrommel nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Sicherungsvorrichtung (20)

a. einen fest mit dem Kurbelarm (14) verbunde-
nen Rastnocken (21) und
b. eine an dem Rahmen (9) angebrachte Rast-
scheibe (22) mit mindestens einer zu dem Rast-
nocken (21) korrespondierenden Rastausneh-
mung (23) aufweist.

4. Seiltrommel nach Anspruch 3, gekennzeichnet
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durch eine bezüglich der Längsachse (6) radiale
Vertiefung an der Rastscheibe (22) als Rastausneh-
mung (23).

5. Seiltrommel nach Anspruch 3 oder 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Rastnocken (21) eine zu
der mindestens einen Rastausnehmung (23) korre-
spondierende Querschnittsform und eine Radialein-
führschräge (34) zum radialen Einführen des Rast-
nockens (21) in die Rastausnehmung (23) aufweist.

6. Seiltrommel nach einem der Ansprüche 3 bis 5, ge-
kennzeichnet durch eine elastische Federzunge
(25) zur Anbindung des Rastnockens (21) an den
Kurbelarm (14) als Überlastsicherung der Seiltrom-
mel (5).

7. Seiltrommel nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Federzunge (25) mit dem Rast-
nocken (21) derart an den Kurbelarm (14) angeformt
ist, dass die Sicherungsvorrichtung (20) bei Errei-
chen einer Seilkraft (FS) von der Verriegelungsstel-
lung in eine Überlaststellung verstellbar ist.

8. Seiltrommel nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Seilkraft (FS) mindestens 100 N,
insbesondere mindestens 1000 N und insbesondere
mindestens 10000 N beträgt.

9. Seiltrommel nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, gekennzeichnet durch ein Sichtfenster (35)
zur Beurteilung eines Sicherungszustandes der Seil-
trommel (5).

10. Spielzeugkran mit einer Seiltrommel nach einem der
vorstehenden Ansprüche.

Claims

1. Rope drum for a toy crane comprising

a. a drum body (7) comprising a longitudinal axis
(6) and mounted on a frame (9) for winding a
rope,
b. a crank (12) connected in a non-rotational
manner to the drum body (7) for rotating the
drum body (7) about the longitudinal axis (6) and
c. a securing device (20) for preventing the twist-
ing of the drum body (7) relative to the frame (9),
d. wherein the securing device (20) is designed
such that the crank (12) can be mounted be-
tween a locking position and an unlocking posi-
tion,

characterised by an adjustment of the crank (12)
between the locking position and the unlocking po-
sition by pulling out a crank arm (14) of the crank

(12) radially relative to the longitudinal axis (6).

2. Rope drum according to claim 1, characterised in
that the crank is fixed in a surmountable manner in
the locking position and/or in the unlocking position.

3. Rope drum according to claim 2, characterised in
that the securing device (20) comprises

a. a latching cam (21) connected securely to the
crank arm (14) and
b. a latching disc (22) attached to the frame (9)
by at least one latching recess (23) correspond-
ing to the latching cam (21).

4. Rope drum according to claim 3, characterised by
a depression radial to the longitudinal axis (6) on the
latching disc (22) as a latching recess (23).

5. Rope drum according to claim 3 or 4, characterised
in that the latching cam (21) has a cross-sectional
shape corresponding to the at least one latching re-
cess (23) and a radial insertion oblique (34) for ra-
dially inserting the latching cam (21) into the latching
recess (23).

6. Rope drum according to any one of claims 3 to 5,
characterised by an elastic spring tongue (25) for
connecting the latching cam (21) to the crank arm
(14) as the overload protection of the rope drum (5).

7. Rope drum according to claim 6, characterised in
that the spring tongue (25) with the latching cam (21)
is formed on the crank arm (14) such that the secur-
ing device (20) can be adjusted on reaching a rope
force (FS) from the locking position into an overload
position.

8. Rope drum according to claim 7, characterised in
that the rope force (FS) is at least 100 N, in particular
at least 1,000 N and in particular at least 10,000 N.

9. Rope drum according to any one of the preceding
claims, characterised by a viewing window (35) for
assessing a securing state of the rope drum (5).

10. Toy crane with a rope drum according to any one of
the preceding claims.

Revendications

1. Tambour à câble pour une grue de jouet comprenant

a. un corps de tambour (7), pour l’enroulement
d’un câble, présent sur l’axe longitudinal (6) et
disposé dans un châssis (9),
b. une manivelle (12), reliée au corps de tam-
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bour (7) de manière à ne pas entrer en rotation,
pour tourner le corps de tambour (7) autour de
l’axe longitudinal (6) et
c. un dispositif de sécurité (20) pour la sécuri-
sation contre la rotation du corps de tambour (7)
par rapport au châssis (9),
d. le dispositif de sécurité (20) étant conçu de
telle manière que la manivelle (12) peut être dé-
placée entre une position de blocage et une po-
sition de manoeuvre,

caractérisé par un réglage de la manivelle (12) en-
tre la position de blocage et la position de manoeuvre
en retirant axialement un bras de manivelle (14) de
la manivelle (12) par rapport à l’axe longitudinal (6).

2. Tambour à câble selon la revendication 1 caracté-
risé en ce que la manivelle est fixée de manière à
être actionnée en faisant un effort dans la position
de blocage et/ou dans la position de déblocage.

3. Tambour à câble selon la revendication 2 caracté-
risé en ce que le dispositif de sécurité (20) présente

a. une came de verrouillage (21) reliée solide-
ment avec le bras de manivelle (14) et
b. un disque de verrouillage (22) disposé sur le
châssis (9) comprenant au moins un évidement
de blocage (23) correspondant à la came de ver-
rouillage (21).

4. Tambour à câble selon la revendication 3 caracté-
risé par une cavité sur le disque de verrouillage (22)
disposée radialement par rapport à l’axe longitudinal
(6) qui sert d’évidement de blocage (23).

5. Tambour à câble selon les revendications 3 ou 4
caractérisé en ce que la came de verrouillage (21)
présente une forme de section transversale corres-
pondant à au moins un évidement de blocage (23)
et un profil oblique d’introduction radial (34) pour l’in-
troduction radiale de la came de verrouillage (21)
dans l’évidement de blocage (23).

6. Tambour à câble selon l’une des revendications de
3 à 5 caractérisé par une lame ressort (25) élastique
pour la fixation de la came de verrouillage (21) sur
le bras de manivelle (14) servant de sécurité contre
la surcharge du tambour à câble (5).

7. Tambour à câble selon la revendication 6 caracté-
risé en ce que la lame ressort (25) est conçue de
telle manière, avec la came de verrouillage (21) sur
l’arbre de manivelle (14), que le dispositif de sécurité
(20) peut être réglé d’une position de blocage vers
une position de surcharge au moyen d’une tension
de câble (FS) .

8. Tambour à câble selon la revendication 7 caracté-
risé en ce que la tension de câble (FS) atteint au
moins 100 N, en particulier au moins 1000 N et par-
ticulièrement au moins 10000 N.

9. Tambour à câble selon l’une des revendications pré-
cédentes caractérisé par un hublot (35) pour l’ap-
préciation de l’état de sécurité du tambour à câble
(5).

10. Grue de jouet comprenant un tambour à câble selon
l’une des revendications précédentes.
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